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Tagess^iegel.
Der Papst empfing heute den deutschen Botschafterbeim päpstliche « Stuhl , b. Bergen .
Entsprechend einem von Briand geäußerten Wunschwird die Zusammenkunft Briands und Lloyd Georgesin London und nicht in Chequers, dem Landgut Lloyd

Georges , stattfinden.

SonnLaHsaedanken. ^
Die Sehnsucht. Z

Die Sehnsucht hält unsere Seele warm und in Be- -
wegung. daß wir '

nicht zu früh fertig werden, nicht zur
Halb abschließen und nicht vor der Zeit satt werden
können . - ^

Wo die Sehnsucht gestorben ist, da ist die Seele er¬
storben. Wer das Wundermittel müßte, das die Sehn¬
sucht zu wecken vermag , der wäre der größte Trostbringer
der Menschheit. Geyer . i

- !
Wochenrurrdschau . !

Wie ein Märchen aus uralten Zeiten mutet ckinen
heute der Kapp - Putsch vom 13 . März 1920 an . Das
Reichsgericht in Leipzig hat wieder drei der Beteiligten
Vor seine Schranken gestellt sonst würde man die Ko¬
mödie wohl ganz verg ssen haben . Tic Zeugen bekannten,
wie sie und ihre Gesinnnngsg mosten sich damals in l icht-
fcrtiger und fast nnb ' gräflicher Sch oarmgeist rei einge¬
bildet haben, wenn sie erst im Besitz der Berliner Re¬
gierungsgebäude und der Amtsstuben seien , so uerde sich
das „Regieren" schon von selber finden- So macht man
keine Staatsumwälzuugen. Der Kapp-Putsch ist der Lä¬
cherlichkeit verfallen — die härteste, aber auch die ge¬
rechteste Strafe , die ihn tre '

fen konnte . Unrühmlich er¬
ledigt ist auch der Versuch des . Reichstagsaus¬
schusses , ein bayerisches Staatsgefängnis
politischer Gesang men zu „untersuchen" . Auf di ' wie¬
derholte entschiedene Verwahrung der bayerischen Negie¬
rung g gen di sen Uebergrisf in Landes . echte hat der Aus¬
schuß seinen höchst nnnö igm Beschluß zurückgen onl¬
ine n und auch der Reichsjustizminister Nadbruch hat
die ihm von Bayern g baute vergoldete Brücke zum Rück¬
zug benutzt . Es war wirklich unnötig , von Berlin aus
das kaum g dämpfte Feuer in Bayern erneut anzublasen,
auch kein anderer Bundesstaat hätte sich einen solchen
Eingriff g fallen lass n . Mit Recht warnte darum der
oürtt 'mbergische Minister Gras aus dem Parteitag des
chwäbischen ffentrums g 'gm die Ueberspannung der

„Vereintst itlichung" des Reichs.
Man sollte namentlich in Berlin alles peinlich ver¬

meiden, was eine verdrossen' S immnng erzeugen könnte,denn immer noch oder eigentlich jetzt m hr denn je rüt-
.telt der Feind im Westen am Gefüge des Reichs. Es ist
Erwiesen , daß die kommunistischen Stürmer , di > im Rat¬
haus zu Speyer die Mouarchenbilder vernichteten und
sonst alle ' band Un '

ug trieb m , der wohl rostenden , w nn
auch stillsch neigenden Unterstützung der französischen Be¬
satzungsbehörden sich erfreuten . Unterstützt werden alle
jene Hochverräter , die im besetzten Rheinland
die Grundvesten des Reichs unterwühsten, wie der in'

tzter Zeit über G bühr genannte Smeets , dessen ein-
rägliches, aber got .lob nutzloses Geschäft darin besteht ,ür Frankreich Stimmung zu machen . Ti ses Subjekt
eß die Rh inlandkommisfiem auf Pariser Weimng hin

widerrechtlich in Freiheit setzen , als Sm . e .s , zu einer Ge-
ichtsvcrHandlung wegen Beleidigung des Reichspräsi¬

denten vergeblich vorgeladen , von der deutschen Gerichts¬
behörde verhaftet worden war. Die Franzos n lassen im
besetzten Gebiet alle Minen springen , um die Bevölkerungbald mit Zuckerbrot, bald mit der Peitsche zu sich herüber- !
zubringen und damit ihren Traum zu verwirklichen, !
die Grenzen Frankreichs an den Rhein vorzutragen . !
An dem deutschen Sinn der Bevölkerung sind ihre Be- s
mühungen bisher abgeprallt und sie werden weiterhin !
abprallen , — wenn von Berlin aus nicht Fehler gemacht ;werden wie in Bayern. <

Aber wie ist es denn ? Ist nicht irgend einmal von !
irgmdwem in London gesagt worden , es werde nicht ge- f
duldet werden, daß die Franzosen sich dauernd am Rhein '

sestsetzen ? Ist das ganz verg - pen , wie das berühmt oder
berüchtigt gewordene kuir plax von Obe . schlesien? Fast
scheint es so . Hört man denn noch ein Sterbenswörtchen
^on den zornigen Kampfesrufen , die noch vor drei Wochen
in den Londoner und Pariser Blättern erdröhnten, von der
harten, fast feinds ligen Rede, die der Minister Curzon
g - gen die französische Anmaßung loslieb ? — lieber asten
Gipfeln ist Ruh' ! In den Armen werden sich demnächst
Lloyd und Briand lügen und anstatt sich wegen Angora
die Hälse umzudr . hen , werden sie weinen vor Rührung
und Freude darüber, wie Briand s ine bös ' Schar e von der
Washingtoner Kon ercnz auszuwetzen verstanden hat und
welch unvergleichliches Mittel das niedergemor .ene Deutsch¬
land ist, so oft es gilt, die au getrennten Nähte der brüchig
werdenden Verbandshose zu flicken. O , wenn diejes
Deutschland jetzt nicht wäre , wo wäre die heilige Entente
schon hingekommen ! Lloyd George insbesondere weiß
dieses Deutschland zu schätzen , hil t es ihm doch die
Blößen seiner fortwährenden diplomatischen Niederlagen
im Obersten Rat schlecht und recht zu verdecken.

Aber in Deutschland hört man nicht ans , sich in Hoff¬
nungen zu wiegen. „Mit Spannung und eini¬
ger Hoffnung " sah der Reichskanzler , wie er
noch vor einer Woche im Neichsuirtschastsrat sagte , den
nächsten Tagen enlg gen , da e ^ de . von London zurück-
k . hreuden Dr . Rat Henau erwar ete. Nun, Rat enau
ist zurückg kehrt und von einer SP nnung kann, nachdem
er dem R icyskabiuett s inen BeO yt erstattet hatte , nicht
mehr geredet werden, noch weniger allerdings von cimr
Hornung . Es war schon verdächtig, daß Rathenau 14
Tage in London festg hal en wurde ; nachdem schon Sin¬
nes eine Woche lang vor gearbeitet hatte , hätte ein „po¬
sitives" Ergebnis rasch r zu erreichen s in müssen , wenn
ein solches überhaupt zu erreichen war. Was ist nickt
alles in den 14 Tag n vermutet , gedrahtet und gedruckt
worden ! Welche Hoffnungen wurden erweckt und ge¬
nähr . ! Der Dollar stürzte von 2L0 auf 160 und die
Börie Verdi . nte im Handumdrehen Milliarden ; wer

Äi

den Zusammenhang von Poli ik und G schüft nicht begrmst
und doch meint , an der Bäche spekulieren zu müssen,
der hat sich alle dings di ' Fing ' r gehörig verbrennen
könn n . Wie denn die Pfälzer Bank und dm All¬

emeine Bankverein in Düsseldorf einige hundert
tillionen verlor n und pl ite gingen . Di ' Reichsbank

benützte die Gelegenh it der Besserung des Markkurses
und kaufte an ausländischen Wechseln oder Devisn auf ,
was sie erreichen konnte. Das war das einzig Gute an
der Sache , denn mit dichm Devistn ist die nächste Januat -
zahlung von 500 Mil ion n Goldmark an die Wi der-
herstellungskommission zu b gl ichen und wir können uns
nur gratulieren, wenn wir dafür nicht wieder solche Wu¬
cherpreise bezahlen müssm wie im August die es Jahrs .

Aber der Fischzug der Reichsbank reichte bei weitem
nicht hin , die Summe voll zu machen . Für die beiden
am 15 . Januar und 15 . F bruar nächsten Jahrs fälligmUltimatums ' erbindlichkeitm von ea . 6l >0Milst -n n Gold¬
mark — dr Rest von et al 70 Mil ' ionen ist in Sockst Ölun¬
gen gesichert — hat die Regierung bis j tzt 150—200 Mil¬
lionen aufgebracht und sie hat sich entschließen müssen,
nachd m alle Hoffnungen sich zerschlagen haben, der Pa¬
riser Wied rherstellungs

' ommission und den verbünde en
Mächten ihre Zahlungsunfähigkeit anzumelden
und um Aufschub zu bütm . Mit der Krchithiste der
Industrie und dem Kreditverbnnd des Gewerbes und der
Landwirtschaft g - ht es eben noch nicht so schnell . In der
Ocfsentlichkeit sind bei dem Grabesschweigen, das alle
hochpolitischen Vorgänge zurz it deckt , die Absichten des
Verbands geg n Tewschland nicht bekannt, nur in engeren
eingeweihten Kreism , wozu di? Vertreter der an
der Kredithilfe bet iligten Er verbsstäiwe olpre Zw i ' l ge¬
hören , kennt man sw, und weil man sie kennt , denshalb
g hl es mit der Kredithilse nicht recht vorwärts . Ni mand
will s in Hab und Gitt in einen Topf ohne Boden schütten,wie der Reichskanzler sagte .

Den Goldschatz der Reichsbank , die übrigmsein Privatuntem -Hmen ist , nochmals anzngrei
'en , be-

g gnet schweren Bedenken, denn von nun an müßte bei
jeder Zahlungsun '

ähigkeit, die sich bei allen Terminen
wiederholen wi d , der l ider nur noch geringe Goldvo rat
der Reichsbank ang g affen werden , sodaß bald nichts
mehr da wäre und dann hätte , da der Silberbestand
längst an Amerika ve p ' ändet ist, D utschland überhaupt
keine Aussicht mehr, jemals wieder zu einer Metall,väh-
rung zu kommen.

Was har nun Rathmau aus London mitgebracht ?
Darüber wird in Berlin strengstes Stillschweigen be¬
wahrt. Die Börse aber hat es „erraten" : sie hat den
Dollar wieder auf 200 hinaufklettern lassern . Eine Ent¬
täuschung war das Reisepräs .mt. Alle guten Vor¬
sätze Lloyd Georges sind an den Grundsät¬
zen Briands zuschanden geworden. Mit dem „Mo¬
ratorium" oder Zahlungsaufschub ist es wohl nichts .
Eine Anleihe gibt es auch nicht, jedenfalls nicht
für diese beiden Zahlungen und nicht auf lange Frist,
eine kurzfristige Anleihe wäre aber , wie der Reichs¬
kanzler richtig sagte, der Ruin unserer Wäh¬
rung , wir müßten wieder dem Wucher verfallen wie
im August mit seinem Valutasturz. Was aber der Pa¬
riser „Temps" faselt von einer siebenprozcntigen Dol¬
lar milliarden - Anleihe auf 50 Jahre , die ge¬
rade zur Bezahlung der Ultimatumsverpstichtungen auf
zwei Jahre h-inreichen würde , so ist dies wohl mehr
auf den Gimpel ang berechnet. Die Ultimatumsentschä¬
digungen könnte das reichste Land der Welt nicht be¬
zahlen, wir können es erst recht nicht, weder so noch so .

Abm halt, ein Erfolg soll doch in London erzielt wor¬
den sein : daß nämlich dort erkannt wurde , daß die
Entschädigungsfrage nicht nur eine deutsche Sache sei,
sondern daß sie die ganze Welt angehe. Alle Achtung !
Aber es kommt doch weniger darauf an , was man in
London erkennt , als was man in Paris will .
Es hat für uns wenig Wert oder vielmehr, es wird für
uns g radezu verderblich sein , wenn London feinem FreundBriand zu verstehm aibst die „Wiederherstellung " müsse
„auf eine andere Grundlage gebracht" werden . Briand
wird den Wink schon verstanden haben . Zunächst wird ^also das deutsche Finanz-- und Zollwesen unter die ü
Au sicht und Leitung des Verbands gestellt werden . Die -
Broizuschüsfe durch das Reich werden aufhören . Von der
Reichsregiernug ist es offen zugegeben worden , daß die
neuesten starken Tariferhöhungen der Post
und der Eisenbahn auf Verlangen des Verbands
durchg führt werden. Die Zahl der Beamten und Ange-
stcll .en im Staat wird wi der auf den Stand von 1914
gebracht und die Gehälter und Löhne sollen herab¬
gesetzt werden . Darum war der ' Reichs,inanzminister
nicht in der Lage, der neuesten Forderung der unteren
Beamten , ihre normalen Dienstbczüge um 50— 70 Pro¬
zent zu erhöhen, was für Reich , Länder und Gemeinden
eine jährliche Mehrausgabe von 50 - 60 Milliarden be¬
deuten würde , zu will ahren . Der Wille des Verbands
duldet es nicht. Der Wilcke des Verbands verlangt
endlich, wenn die R - ichsregierung zu der anfangs nächsten
Jah . s vorg scheuen Finanzkonferenz geladen wer¬
den wolle, so müsse sie „gepstig . r"" sein als gegen¬
wärtig . Der Verband wünscht mit anderen Worten,die große Koalition und elf ndeswegen wird sie
jetzt kommen ; von sich aus haben die Neichstagspar-
teien das Kunststück nicht fertig g" ' acht. Man könnte
mit dem einen Auge lachen und mi . oem andern weinen . -

Der Rel 'l' sk^ riz er über die
ZahlunqsuniähigleisserklörirnJ .

Berlin , 16 . Dez . Im Hauptausschuß und im Aus-wartrgen Au ? s buß des Reichstags machte beute ReichS-kan-cker Dr . Wirth Mitteilungen über die neue po¬litische Lage , die durch die Abwendung der deutschenNow am 14 . Dezember an die Wiederberstellungskom-misf'on entstanden ist . Der Reichskanzler verwies aufdie Vemübttn -wn . die von der deutschen Reaiernng imVer -anf de - Sommers unternommen worden seien , umden Ne'Mf ' l ^ ,innen n "^ - n ''ommen . Nach att diesembabe niemand in der Wett Nnlast . an dem etlichenWiOen Denst -biand? zu zweifeln , seine Nervf' ichtnnienbis zur Gren - e d ' ^ gn °""-st zu erfüllen .Ein aro °wr Teil d ' ften . was dem Dents-*-en Reich auf-er eat sei . bänge aber nickt allein von Deutick ^and ab ,sondern von der Winjs ^ afisiage Enrovas . ia der gan¬zen Welt Das Erfüllenwo *iou bed ' uts nickt das Er -sü ^ en ' önnen d-r bi ^beriaen Ei- iü " , . ^ sankdie deuZcke Ma^ k »äb Aber es traten auch nack anderewe "wim5» Eicken T -L^ ii ein . die allen NöEern derE»me nabe aeaanaen sind . Die Nervft' cktun"en im Ja¬nuar und Tebrnax nächten Jabxss könne Den^sckiandnun rum Teil cckde -*en . Nur auf dem Wea des Kreditskönnten d ' ese NervsO ^-tunnen restlos erfüllt werden.Deuisck^and babe in London wegen langfm^iaer nndkurrfriktiner Kredite Füb^ma aenomm " n . Die zu^än-
l diaste Stelle eines der größten Finanzländer der Welt



hckbe erkort , daß unter der Herrschaft der Bedingungen
die für die .stalLungsver̂ ftichtunaen der deutschen Re¬
gierung während der nächsten Jahre maßgebend seien ,
weder eine langfristige noch eine kurzfristige Anleihe
in England zu erlangen sei. Damit sei Hum Ausdruck
gebracht , daß das Kreditbegehren der Reickisreaierung
die Entschädwungsfraae a*s solche erneut aufgeworfen
habe . Die Sinnlosigkeit einer Kreditgewäbrung unter
den bisheriaen Ultimatumsbedingungen sei nun von
der Gegenseite selbst zum Ausdruck gebracht worden.

Trokdem warneervorübereilten .Hoffnun -
gen . Deutschland müsse weiter das zu erfüllen suchen ,was es erfüllen könne . Folgende Maßnahmen mühten
alsbald zum Abschluß kommen : 1 . Die Etats
müssen möglichst rasch verabschiedet wer¬
den . 2 . Po st - und Eisenbahnetat müssen
unbedingt zum Ausgleich gebrachtwerden
Deutschland muß der Welt zeigen , daß es entschlossen
ist , seine inneren Verhältnisse auf solide finanzielle und
wirtschaftliche Grundlagen zu stellen . Keine Schlag -
Worte helfen hierzu , wie Privatisierung der
Eisenbahn , die wiederum nur andere Schlagworte
wie Sozialisierung anderer Betriebe ins Leben
rufen . Ten Entscheidungen der Verbündeten Staats¬
männer wolle der Reichskanzler nicht vorgreifen ; aber
die ScheinblüteDeutschlands , die lediglich auf
künstlicher Aufblähung infolge seiner niedrigen Valuta
beruhe, sei ebensowenig als für sich bestehend zu be¬
trachten, wie die Arbeitslosigkeit in Englandund Amerika .

Deutsche Gewerkschaftsvertreter in Rußland .
Berlin . 16. Dez . Wie die TU . erfährt , werden in

den nächsten Tagen deutsche Gewerkschaftsvertreter die
Reise nach Petersburg antreten zu Besprechungen über
den Wiederaufbau Rußlands .

Prozeß Aagow und Genossen .
Leipzig , 16 . Dez . Im Jagow -Prozeß vor dem Reichs¬

gericht ergriff alsbald nach Eröffnung der heutigen
Verhandlung der Oberreichsanwalt das Wort . Er be¬
jahte die Frage , ob das Kapp -Unternehmen strafbar
nach 8 81 Absatz 2 (Hochverrat ) ist . Es sei nicht rich¬
tig , daß das Weitertagen der Nationalversammlung
verfassungswidrig war . Das Ziel Kapps und seinerLeute sei keineswegs gewesen, die angeblich verletzte
Verfassung wieder herzustellen , sondern an Stelle der
bestehenden Verfassung gewaltsam eine andere zu set¬
zen . Die Verhandlungen hätten seines Erachtens er¬
geben , daß die 3 Angeklagten als Mittäter in Be¬
tracht kämen . Die Amnestie lasse alle frei , soweit
sie nicht Urheber oder Führer seien . Es könne aber
kein Zweifel darüber bestehen, daß die 3 Angeklagten
Führer im ' Sinn des Gesetzes seien und demgemäß
nicht unter diese Amnestie fallen . Der Oberreichsan¬walt beantragte unter Zubilligung mildernder Um¬
stände gegen v . Jagow eine Festungsstrafe von 7
Jahren , gegen von Wangenheim und Schieleeine solche von je 6 Jahren .

Anleihe in Amerika ?
Parks , 16 . Dez . Die Nachricht, daß Deutschland in

Neuhork eine Tprozentige Anleihe von einer Mil¬
liarde Dollar auf 50 Jahre werde auflegen kön¬
nen , wird von den französischen Agentnr-Meldungen
bestätigt. Die Anleihe würde von deutschen Indu¬stris-Verbänden oder durch die deutschen Zolleinnahmen
gesichert werden.

Die Presse über die Regiernngsnote .
Berlin , 16 . Dez . Während die deutsch -nationale

Presse ihr Urteil über die Note der Reichsregierungan die Wiederherstellungskommission dahin zusammen¬
faßt . daß sie den Zusammenbruch der Erfüllungspoli¬tik des Kabinetts Wirth bedeute und daß die Kata¬
strophe da sei , erklären die übrigen Blätter , daß durchdas Urteil der englischen Hochfinanz über die Kredit¬
unfähigkeit Deutschlands unter den Bedingungen des
Londoner Zahlungsplans eine für Deutschland günstige
Wendung in der Reparationsfrage eingetreten sei.Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Die Er¬
klärungen der englischen Hochfinanz sind gleichbedeu¬tend mit einer Bankerotterklärung der gesamten bis¬
herigen Entschädigungspolitik der Entente , dieser Po¬litik, die wirtschaftliche Erwägungen und Möglichkeiten
vollkommen ausgeschaltet hat . Die englische Hoch¬finanz tritt jetzt als Träger der Erkenntnis vor dte

Welt hin , daß die EntschädigungSsrage eine Wirtschaft ^
frage geworden ist , die nicht allein Deutschland , son¬
dern vor allen Dingen Europa und die ganze Welt
angeht.

Lloyd Georges Wiederherstellnugsplan.
Paris , 16 . Dez . Der „Temps" will wissen , Lloyd

George beabsichtige dem Obersten Rat folgenden Plan
vorzulegen: Auf finanziellem Gebiet werde Eng¬
land zunächst auf seinen Anteil an den Wiedergutma¬
chungen verzichten und für 600 Millionen Pfund Ster¬
ling , die ihm Fraurreich scyuldet, Gutscheine der Serie
Ö in Zahlung nehmen , die eS sodann vernichten wolle .
Es verlange , daß alle Gläubigerstaaten des Verbands
in der gleichen Weise gegenüber ihren Verbündeten
Schuldnern verfahren . Darüber hinaus wolle man die
Vereinigten Staaten zu bewegen versuchen , diesem
Beispiel zu folgen , zum mindesten gegenüber den we¬
niger zahlungsfähigen Ländern und gegebenenfalls un¬
ter Ausschluß von England . Auf diese Weise würde
die deutsche Wiederherstellungsschuld von 132 aus 60
Milliarden herabgesetzt. Ter weitaus größte Teil dieser
Summe würde dann Frankreich zufallen , dessen Sach- >
schaden damit restlos bezahlt wird . Eine solche außer- i

^ ordentliche Verringerung der deutschen Zahlungsver- l
; Pflichtungen könne nicht verfehlen , den Kredit Teutsch-
^ lands wieberherzustellen, und dieses werde dadurch in
f die Lage versetzt, Anleihen im Ausland aufzunehmen.

Der Verband werde demgemäß Deutschland auffordern ,
die Bezahlungen der Wiederherstellung auf dem Weg
der Kreditaufnahme zu beschleunigen , und in einem

; Zeitraum von 15 Jahren wäre auf diese Weise die
Wiedergutmachungsschuld gegenüber den Verbündeten
völlig getilgt . Neben diesem finanziellen Plan sei
ein politischer in Aussicht genommen . England
wolle sich Frankreich gegenüber verpflichten , ihm im
Fall eines deutschen Angriffs zu Hilfe zu kommen,und im Besitz dieser Gewähr würde Frankreich in der
Lage sein , seine Hseresstärke herabzusetzen . Aus diese
Weise hätte Frankreich keinen Einfall und England
keine politischen Abenteuer mehr zu befürchten , und
in einem Europa , dessen ruhige Entwicklung so ge¬
währleistet sei, könne dann die Wirtschaft wieder auf-
blühen.

Einigung über die Flottcwstärke .
London, 16 . Dez . Eine Neutermeldung aus Wa¬

shington bestätigt die Nachricht von dem Abschluß
eines Abkommens über das Verhältnis der Flotten -
stäcken zwischen Amerika , Großbritannien und Japan .

Großbritannien stellt vier Großkampfschifse der
„King -Georg"-K asse außer Dienst . Dies soll als gleich¬
wertig mit der Außerdienststellung von zwei Schiffen
der modernsten Art angesehen werden. Abgesehen von
dieser Aenderung bleibt der Hughessche Plan über den
Flottenbaufeiertag in Kraft . Auch Japan nimmt die
vorgeschlagen^n Abrüstungen in der Kriegsmarine vor,behält aber da " neueste Schiff „Mutsu".

Zur Forst amm rfrage .
Zu der Streitfrage , ob in Württemberg eine eigene

Forstkammer errichtet, oder ob , wie geschehen , die Jn -
tere'" . . . . . . -

:essenvertretung des Forstwesens durch die Landwirt¬
schaftskammer , in der der Waldbesitz durch gewählte
Mitglieder vertreten ist . ausgeübt werden soll , erhal¬
ten wir eine Zuschrift , die wir im Nachstehenden wie¬
dergeben , ohne inhaltlich dazu Stellung zu nehmen .

D . Schr .
k .

Die Hebung des württ . Forstwesens .
Deutschland hat durch den Frisdensschluß ein Zehn¬tel seiner Waldflächen verloren und auf lange Zeit

hinaus ist jede Holzeinfuhr fast unmöglich gemacht,während vor dem Krieg nicht weniger als ein Drittel
von allen im Reich verwendeten Nutzhölzern einge¬
führt wurde . Den Riesenausfall qn Rohstoffen , der
sich darauf für Deutschland ergibt , wenigstens teil¬
weise durch Mehrleistung unserer Forstwirtschaft zu
decken, ist daher heute die wichtigste Aufgabe unseres
Forstwesens .

Vom württembergtschen Wald befindet sich je ein
Drittel der Flächen im Besitz des Staats , der Ge¬
meinden und der Privaten . Aber es erzeugt heute
durchschnittlich auf gleicher Fläche der Gemeindewald
nur die Hä fte . der parzellierte Vrivatwald (sogenannte

Bauernwald ) nur ein ' Drittel so viel Holz , wie derStaatswald . Nur der große Privatwald steht demStaatswald an Ertragsleistung nahe. An der Möa - ;
lichkeit , mehr Holz aus dem Wald zu ziehen , feMes nicht , es bedarf nur der Organisation , eines innigen '
Zusammenschlusses aller forstwirtschaftlichen Kreise des

'
Landes in einer Gesamtvertretung , die unseren ganzenWa'd umfaßt . Der Forstwirtschaft (dem Waldbesitz )
fehlt noch überall , so auch in Württemberg , eine staat¬
lich anerkannte , allen Waldbesitz umfassende se

'bständiae
Organisation , die jedem Einzelnen Rückhalt und dein
Ganzen Kraft gibt, sich und seine Belange zur Geltung
zu bringen.

Vor zwei Jahren hat man die Vertretung des ge¬
samten Forstwesens der Landwirtschaftskammer über¬
tragen . Daß wir aber auf diesem Weg nicht vorwärts
kommen, vollends, wenn man in landwirtschaftlichen
Kreisen die verschiedenen Besitzarten auseinanderhalten
und vorwiegend nur den Kleinbesitz vertreten will
liegt auf der Hand. Gerade so wenig aber würde die >
andere Möglichkeit , nämlich eine vorwiegend Polizei- ?
liche Einwirkung des Staats auf die Wirtschaft der
Waldbesitzer uns dem Ziel höchsten Ertrags näher
bringen .

Seit die Frage nach einer selbständigen Forstkammer
im Landtag aufgeworfen worden ist und dort freund¬
liche Aufnahme gefunden hat , blicken alle forstlicher
Kreise des Reichs erwartungsvoll auf Württemberg ,in der Hoffnung, hier werde der erste Schritt der Be¬
freiung des Forstwesens von der nachteiligen Unter¬
stellung unter die Landwirtschaft geschehen.

Württemberg .
Stuttgart , 16 . Dez. (Vom Rathaus . ) Im Ge¬

meinderat hielt Oberbürgermeister Lautenschlager stimm
dieser Tage verstorbenen Amtsvorgänger Oberbürgermei¬
ster a . D . von Gauß einen warmen Nachruf . — Die -
Höchstsätze der Erwerbslosenfürsorge wurden um 25 Pro¬
zent erhöht und die neuen Bestimmungen über die Ver¬
gebung von Arbeiten und Lieferungen genehmigt . Diese
schließen sich an die Bestimmungen des württ . Arb . its - ^
Ministeriums über das Snbmissionsvesen an und suchen ^,
einen Ausgleich zwischen den widerstrebenden Interessen^
zu finden .

Stuttgart , 16 . Dez . (Die Landwirtschaftliche
Woche . ) Mit der vom 4 . - 8 . Februar 1922 in Stutt¬
gart stattfindenden landwirtschaftlichen Woche wird eine
Ausstellung in der Gewerbehalle und auf d m Ge-
werbehnlleplatz verbunden sein , an der sich außer der
Württ . Landwirtsschaftskammer und den verschiedenen -
landw . Organisationen noch die Hohenheimer Institute
und der Verband landw . Genossenschaften , ferner eine
Reihe uußcrwürttembergischer Institute bzw . Landwirt¬
schaftskammern, sowie viele bekannte Firmen für landw
Maschinenbau usw . beteiligen werden . Die Hauptver - !
sammlungen finden im großen Sagt der, Liederhalle
statt , die Spezialversammlungen in anderen größeren
Räumen. In der Vortragswoche wird u . a . ein land¬
wirtschaftlicher Film vorgesührt werden.

Berufung . Wie der „Schwab . Merkur" erfährt ,
werden von Dresden erneute Versuche gemacht, General¬
musikdirektor Fritz Busch für die dortige Staatsoper
zu gewinnen .

S chw urgerschtssi tzungen . Die Schwurgerichts¬
sitzungen des 1 . Vierteljahrs wurden wie folgt festgesetzt:
Stuttgart : 21 . F .'bruar ( Vorsitzender: Laudgerichtsdirektow
Bentele ) ; Heilbronn : 25 . Januar (Fischb .ich ) : Tübingen :
23 . Januar (Dr . Kapfs ) ; Rottweil : 23 . Januar (Rau) ' i
Ellwangen : 13 . Februar (Walter) ; Hall : 6 . Märzj
(Jopp ) ; Ulm : 6 . Für . (Landgerich spräsident Gmelin ),

Verkehr mit Butter und Käse . Von amt¬
licher Seite wird darauf Hingelviesen , daß die Aus uhr vor
Butter und Käse aus Württemberg mit jeder Besörde-;
rungsart nur mit Genehmigung der Landesversorgungs¬
stelle zulässig ist . Mit Rücksicht aus die gegenwärtig«
ungenügende Milch- und Feltvcrsorgnng des Landes kann-
Versandgenehmigung an Private regelmäßig nicht er- ;teilt werden. Auch jür Sendungen, die als Weihnachts;

Die Wirtin „z. goldenen Lamm".
Kriminalroman von Otto Höcker .

25 . (Nachdruck verboten.)
„Gewiß , so war 's," fuhr Jungnickel fort , sich an seinen

eigenen Worten erwärmend, als er nur ungläubigen
Mienen begegnete . „Nun begreife ich auch , warum er
so verdutzt war . . . Sie müssen nämlich wissen , Herr
Amtsrat " — immer mehr in Eifer geratend, faßte er
den Beamten beim Arme und wurde es kaum gewahr,
wie er von diesem heftig , schier verächtlich abgeschüttelt
wurde —, „ich war schon um zehn Uhr rum heut'
nacht drunten . . . und eben den Franz , der jetzt er¬
schlagen sein soll , fragte ich nach dem Lammwirt, und
von ihm hörte ich 's auch , daß sein Herr noch ausständig
sei und die Herren in der Gaststube sorgtey sich schon
um sein Ausbleiben. Sprechen mußt' ich ihn , soviel
stand fest , und im „Lamm " wollt ' ich mich nicht sehen
lassen , dazu hatte ich meine Gründe . Da wartete ich
halt auf der Straße , so kalt es auch war . Ich sah
Sie , Herr Amtsrat , und die Frau dort" — er wies auf
die ihn eben mit verstörter Miene anstarrende Lamm¬
wirtin — „wie Sie in den beiden Schlitten fortfuhren .
Bald darauf schloß der alte Franz das Wirtshaus und
in dem Gebäude wurde es dunkel . Wie ich noch die
Straße hin und herlief, um mich warm zu machen, denn
die Kälte ließ mir das Blut in den Adern schier er¬
starren , da war es mir , als hörte ich jemand das ver¬
schlossene Tor anfschließen . Wie ich mich umwendete
und durch die Finsternis starre , vermeine ich gerade
noch den Lammwirt selbst ins Haus treten zu sehen.
Nun laufe ich die Häuserreihe heran ; als ich aber
ans „Lamm " kam , war alles drinnen still und das Tor
verschlossen. Wohl an die zehn Minuten oder länger
stand ich vor dem Tor , unschlüssig , was ich tun sollte .
Klingeln mochte ich nicht, denn ich konnte mich geirrt
haben, und Grobheiten von dem alten Hausdiener
eisstecke« wollte ich nicht . . . da aus einmal hörte

ich einen Schrei , ganz grausig anzuhören , Herr Amts¬
kat . . . und dann war 's gleich wieder still. Es huschte
zugleich hinter den verschlossenen Fensterladen in der
Gaststube wie Lichtschimmer hin und wieder . Da
faßte ich mir ein Herz und läutete . Aber das mußte
ich zehnmal tun oder wohl öfter — und dann wurde
das Tor von innen aufgetan und vor mir stand der
Lammwirt und schnauzte mich grob an , was ich im
Haus zu suchen hätte.

„Das klingt sehr wahrscheinlich," unterbrach ihn der
Amtsrat , der seinem Bericht mit sarkastischem Lächeln
gelauscht hatte . „Aber fahren Sie nur fort . . . ver¬
mutlich wollen Sie uns nun erzählen ,daß der Lamm¬
wirt wohl zur Belohnung für die späte Störung , in
die Tasche gegriffen und Ihnen die Banknoten ge¬
schenkt habe , welche wir vorhin in der Zuckerkant¬
vase gefunden haben — oder nicht?"

„Durchaus nicht," entgegnete Jungnickel mit einem
ruhigen Kopfschütteln , „so etwas kann ich Ihnen nicht
erzählen, weil es gelogen wäre .

"
„Und was Sie uns bis jetzt erzählt haben , ist na¬

türlich die lautere Wahrheit?"
„Aber selbstverständlich , Herr Amtsrat , sonst würde

ich es doch nicht sagen ."
„Sehr richtig und überzeugend .

" Martini lachte kurzund nervös. „Was wollten Sie denn den Lammwirt
zu solch ungewöhnlicher Stunde Wichtiges fragen?"

Jungnickel zeigte ein verschlossenes Gesicht. „Das
ist meine Sache , Herr Amtsrat , darüber will ich nicht
sprechen.

" Und wie zur Ermutigung nickte er in den
Winkel , wo sein junges Weib stand und mit ent¬
geistertem Gesicht zu ihm herüberstarrte.

„Und woher habe ;- Sie das Geld , das sie heute frühbeim Bürgermeister gezahlt haben ?" fragte der Amts¬rat weiter.
Es hatte den Anschein, als ob Jungnickel rasch etwaserwidern wollte ; aber ein neuer Blick in das blutleere

Antlitz seiner Frau brachte ihn von einem solchen Ent-

schluß ab ; er atmete nur gepreßt auf . „Das kann ich
Ihnen nicht sagen , Herr Amtsrat , und will es auch
nicht.

"
Martini richtete sich steif auf . „Nun , vielleicht legen

Sie sich vor dem Schwurgericht weniger Reserve auf,"«
bemerkte er eisig . Er trat an den Krämer heran und;
berührte flüchtig dessen Schulter . „Ich verhafte Sie
unter dem dringenden Verdacht , den Gastwirt Binde-
Wald beraubt und ermordet , und in dessen Haus den
nächtlichen Einbruch verübt zu haben . Wachtmeister, " ;
wendete er sich an den hinzutretenden Beamten ,
„schließen Sie den Mann und schaffen Sie ihn unter l
sicherer Bedeckung nach dem Amtsgefängnis .

"
Mit einem wilden, tiergleichen Schrei fuhr der

Krämer zurück . Fast hatte es den Anschein , als wolrte
er sich gewaltsam widersetzen . Doch seine angestrafften
Muskeln erschlafften wieder und der erhobene Arm ;
sank herab, als in seinen Schrei sich der Wehruf seines j
jungen Weibes mischte . Mit verglasten Blicken, weit ;
die beiden Arme ausgestreckt , wankte sie herbei , na- :
menloses Entsetzen in dem schneeigen Gesichtsoval ans-

"^
geprägt . Ehe Martini es verhindern konnte , hatte sie

'
sich vor ihm in den Staub geworfen und umklammerte
mit jammernder Geberde seine Knie .

„ Barmherzigkeit, mein Mann ist unschuldig . . . o
nehmen Sie ihn mir nicht fort , ich kann nicht sein ohne
ihn !" schrie sie wie von Sinnen .

Dann als der wider Erschütterte sich mit bedau¬
erndem Achselzucken von ihr wendete und durch einen
Wink dem Wachtmeister bedeutete , seiner Pflicht nach¬
zukommen , schnellte sie auf und umklammerte in wilder
Leidenschaftlichkeit schirmend ihres Mannes Leib , so
daß die Gendarmen an diesen nicht herankonnten, sie ^
hätten denn die junge Frau zuvor gewaltsam von ihm k
loszerren müssen . „Nein , nein, sie dürfen dir ni ! d
anhaben — sie dürfen nicht!" gellte sie hin -n ; .

(Fortsetzung folgt .)
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geschehe bestimmt sind , muß die Ausfuhrgenehmigung
grundsätzlich verweig -rt werden .

Stutt ^ w .
' t , 16 . D '

z . ( Entschädigung für Käl¬
ber .) Durch eine Ver ügnng des Ministeriums des In¬
nern wird die Entschädigung von 7 Mk . für das Kilo¬

gramm des unermsneten Kadavers von Kälbern im Alter
von weniger als 6 Woch . n , die an Maul - und Klauen -

feuche fall . n , ans 10 Mk . erhöht .

Gmünd . 16 . Dez . (Großer Diebstahl .) Heute
nacht wurde in der Fabrik von Jos . Biedlrng -
maier ein Einbruch verübt . Die Täter entwendeten
fertige Waren im Wert von 85 000 Mark .

Göppingen , 16 Dez . (Mittelstands nothilfe .)
Als vorläufiges Ergebnis der Sammlung für die Mit -
tilstandsnochilse sind 138 000 Mk . , in den Landgemein¬
den 40 000 Mk . gegeben worden . Von mehr als der
Hälfte der Landgemeinden des Bezirks stehen die Sam¬
melberichte noch aus .

Geislingen a . St . , 16 . Dez . (Erfolg eines Po¬
lizeihunds .) Nachts wurde dem Sattler Schnel¬
ler in Amstetten eine Pferdedecke im Wert von 400
Mk . aus der Werkstatt heraus gestohlen . Der Geschä¬
digte sorgte dafür , daß die Umgebung des Tatorts
möglichst unberührt und unbetreten blieb und so konnte
der Po izeihund eine Spur aufnehmen und trotz des
stark gefrorenen Bodens verfolgen . Die Suche ging bis
an ein Haus in Amstetten , wo durch den Landjäger
die Decke dann auch zu Tage gefördert wurde . — Dem
Wirt und Bienenzüchter Wolfmaier in Wittingen
wurden etwa 16 0OO Mk . und eine Anzahl goldene
Schmucksachen gestohlen .

Tübingen , 16 . Dez . (Eisenbahndiebe . ) Die
Diebe , die in den letzten Jahren im Eisenbahnbezirk
Calw großen Unfug verübten , hatten sich vor der
hiesigen Strafkammer zu verantworten . Es handelt sich
hauptsächlich um den Oberbahnschafmer Josef Knör -
zer , den Hilfsschasfner Georg Schnierle und den .
Taglöhner Georg Wolf , säm .liehe von Calw . Schnierle
warf in dein Tunnel zwischen Teinach und Calw auf
den Rat von Knörper einen Lederballen im Wert von
9400 Mk . aus dem Eilgntwagen . Der Taglöhner Wolf
war in die Sache eingeweiht . Das Leder wurde unter
der Hand verkauft . Ein andermal warf Knörzer ein Paket
mit 27 Meter Herrenanzugstoff , später ein solches mit
Stoff zu mehr als 120 Hemden aus dem fahrenden
Zug . Die Strafkammer verurteilte Knörzer zu 2 Iah en
Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust , Schnierle zu 10
Monaten und Wolf zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis .
Drei weitere Angeklagte erhielten wegen Hehlerei Ge¬
fängnisstrafen von lo/z - -3 Monaten .

Baden . ^
Karlsruhe , 16 . Dez . Die gestrige einer oberbadi¬

schen Zeitung entnommene Notiz über die Betriebs¬
einstellung der Papierfabrik Albdruck beruht
nach den tatsächlichen Verhältnissen auf einem Irrtum , !
Die Papierfabrik st ht wegen Fehlens von Rohmaterialien f
(Holzschliff und Cellulose ) zur Zeit still . Tie B . fürch - ^

tung , daß die Papierfabrik Müsenbach ( Murgtal ) in den
nächsten Tagen ebenfalls zum Stillstand kommen könnnte ,
dürfte abgewendet werden . Die Regierung wird im Be¬
nehmen mit d m Verlegerverband Maßnahmen ergreifen ,
die erhoffen lassen , daß , soweit es irgend möglich ist ,
die Papiernot in Baden als beseitigt ange¬
sehen werden kann .

Karlsruhe , 16 . Dez . In der Nacht zum 14 . Dez .
und am 14 . Dezember selbst fanden in verschiedenen
Gemeinden und Einzelhöfen der Amtsbezirke Bühl und
Offenburg erneute polizeiliche Nachforschungen
nach unerlaubtem Brennen von Zucker , Syrup
und Kartoffeln statt . Die Streifen vollzogen sich unter
Leitung von Steuerbeamten durch die Gendarme . ie mit
Unterstützung eines größeren Aufgebots von Gruppen¬
polizei und förderten ganz beträchtliche Mengen von
Zucker , Syrup , Obstmaische , Rübenschnitzel und Rüben¬
saft zutage , die zu unerlaubtem Brennen bestimmt wa¬
ren . Auch wurde eine Anzahl Schwarzbrennereien fest-
gestellt . Das Vorgefundene Material wurde beschlag¬
nahmt und der Staatsanwaltschaft zum Vorgehen gegen
die Schwarzbrenner übergeben .

Ettenheim , 16 . Dez . Die Milchlieferer haben den
Milchprcis auf 3 Mk . für den Liter und den Butterpreis
auf 35 Mk . für das Pfund festgesetzt . Tie Ettenhümer
Gegend wird von Händlern überflutet , die die Preise
in die Höhe treiben .

Rastatt , 16 . Dez. Der Gemeinderat hat dem Bür¬
gerausschuß eine Vorlage zugehen lassen , in der die
Genehmigung eines Kredits in Höhe von 400000 Mk .
zur Erweiterung des Netzes der Elektrizitätsversorgung
angefordert wird .

Bruchsal , 16 . Dez. Im hiesigen Zuchthaus mußten
dem Räuber Hotz beide Beine abgenommen werden .
Bei seiner Flucht aus dem Heidelberger Amtsgefängnis
hatte Hotz seinerzeit sich schwere Bcinverletzungen zuge¬
zogen .

. Mannheim , 16 . Dez . Die Eiseubahndirektion Lud-
wigshafen teilt mit : Mit einem geschickt gefälschten
Frachtbriefd uplicat ( Nachträg li che H inzusetzung anderer

Güter und Aenderung des Gewichts ) ist es einem unbe¬
kannten Schwindler gelungen , den Empfänger zur Aus¬

zahlung der Kau .summe zu veranlassen , nachdem er vor¬

her als Absender die Zurückberuiung , der Sendung ver¬
fügt hatte .

Lokales .
— Für Verbikligung von Kartoffeln . Die vom Reichs¬

ernährungsministerium eingeleitete Unternehmung ,
durch Verhandlungen zwischen den landwirtschaftlichen
Genossenschaften und den Konsumgesellschaften der
städtischen Bevölkerung billigere Kartoffeln zuzufüh¬
ren , wird , wie wir hören , nicht erfolglos sein , wenn
die erzielten Preise auch nicht so niedrig sind , wie man
angenommen hat . Gegenwärtig schweben Verhandlun¬
gen zwischen den Konsumgenossenschaften und den land¬
wirtschaftlichen Verbänden , die auf eine direkte Lie¬
ferung an die .Verbrauchervereinigungen abzielen . Man
betont aber , daß es sich um keine Verdrängung des
reellen Zwischenhandels , sondern nur um einen Druck
auf diePreiswucherer , um eine Preisregulierung handelt .

Wohltätigkeits - Abend . Auf die morgen abend in der
Turnhalle stattfindende Feier sei nochmals hingewiesen .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 18 . Dez . 4 . Advent .
9bZ Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . 10 ^ Uhr
Kindergottesdienst . 1 Uhr Christenlehre (Söhne ) : Stadt¬
vikar Dieterle . 5 Uhr Weihnachtsfeier der Sonntagsschule .
Keine Bibelstunde .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 18 . Dez . 7V - Uhr
> Frühmesse , 9Vs Uhr Predigt und Amt , I ^ UHr Christen -
^

lehre und Andacht . Während der Woche : Montag und
Donnerstag keine HI . Messe . Freitag 7V - Uhr Rorate ,
an den übrigen Tagen 7 ^Z Uhr HI . Messe . Beicht : Sams¬
tag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag früh . Werktags

! vor der hl . Messe . Kommunion : Sonntag bei derFrüh -
! messe , Montag nicht , Donnerstag 7 Uhr , an den übrigen

Tagen bei der hl . Messe .
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Bierpreise betr.
Von heute an treten folgende Bierpreise

in Kraft :
Offenes Bier

V 2 -, Liter - Glas . Mk . 1 .50
chso Liter - Glas . Mk . 1 .80

Liter - Glas . . . . . Mk . 2 .—

Flaschen - Bier
0,5 Liter . Mk . 2 . 60
0,6 Liter . Mk . 3 .—
0,7 Liter . Mk . 3 .50

Als Flaschenpfand sind Mk . 2 . — p . Flasche zu hinterlegen .
Die Preise gelten als M i n d e st p r e i f e.

Kollegen , die einen erhöhten Aufwand haben ,
z. B . Veranstaltungen in Sälen usw ., müssen

selbstverständlich höhere Preise
rechnen.

Wildbad , den 17 . Dez . 1921 .

Wirte-Verein Wildbad.
Der Vorstand .

Md , L - n' . chtt .
77* - - k 2" k- 1isn . Z - -

8veilv - keI,I . yusI .
per ltr . Mk . 38 .

Drogerie L. L lV. 8etimit .

I-ieäerliiM ^ D' lisillllisä

O/VM/c ?/ .

SS , 4 <7 u/ ?c/
FS ZVc/ . u/u - , 7>e /

(7/^ . -5cch/7 ? /c/ F

c/e/7, c/a
/ s/7 ?

11 billige elelitkMlie 11

eleiiclitiniMäi 'iiei'
weil , liwiieii, raglsmgeil
8killen - 8cl>icine , bscilt-
tllklilaWeii, 8telilsm >ie«
- elelitiiseliebilgelelseil -
Bgsn .-LllMüer, liskkee-
NEcliineningwIiei

'LuM .

k. ll. «WM MKMM
I « « Mernlr . 11 Ikl . 24S5

11 : : 8oDü1sg8 geokkllkt.
Ikl . 24S5

^

beul lieill
Luk lVellinackiteu llSuue « «lr

vrims sllen 8kdlIl6r - Uem
»MllMIIIMMIMMIIMMMIIIIMMMMMMIII

emvkkdlkll , kkki 8 Skr Liter 16 M .
klssedev 8mä mitrudringeil.

klMiMvereiii.
ksllkDäe8 Weidllsvdt8- 1 ks«1klli!l8,

OklkDellL ! mit Einrichtung zu verkaufe » .
Zu erfragen in der Tagblatt - Geschäftsstelle .

Am Montag , den 26 . Dezember ( Stefan¬
seiertag ) findet in der Turnhalle die

Weihnachts -Feier
verbunden mit Gabenverlofung

statt .

Lhormeister : Mufikdir . Alb . Günth - Pforzheim ,
ca . 80 Sänger .

. Die verehrlichen Chrey ^ u . passiven Mitglieder
werden mit ihren Familien -Angehörigen freundl .
eingeladen . Kinder unter 14 Jahren haben keinen
Zutritt . Fremde können gegen ein Eintrittsgeld
von 10 Mark eingeführt werden . — Freiwillige
Gaben zur Berlosung werden vom Vorstand und
Kassier Luz dankend entgegengenommen .

Programm 1 Mk . an der Kasse .
Anfang '/2 ? Uhr. Der Vorstand .

O

OVO - .L 000

M Ausill-

frü Hausund
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - In lrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Curth ,
Großhandel und Einzelverkauf

Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden , Kiedaisch —Rotzbrücke)

kubb. -Verein
mabu«

verewigter kulldsll-
llna 8oortvereil>.
8onlltsg lläktlM .

2 vdr

3. Msnnkchskt
gögbil l .

4. Mglinleiiükt
Ldkadrl S.22 Nr a . Lslmdsed

Haus - Verkauf.
Hübsches , neuerbautes Anwesen mit 4 Zimmer , Küche

Kammer , Speicher , Stall , Holzraum , Keller , Wasserleitung ,
in freier schöner Lage , 20 Min . von der Stadt entfernt ,
mit V2 Morgen Acker und Wiese , preiswert zu verkaufen .
(Weihnachtsgeschenk ) .

Zu erfragen in der Geschäftsstelle ds . Blattes .

Anständiges

Mädchen
sofort gesucht
Familie .

zu kleiner

Gest . Angebote an

Frau Rosa Rothschild ,
Stuttgart ,

Böblingerstr . 5 .

Schwarzes

Vsmen-Ii«üerlisllü-
MMlieii

zwischen Wildbad u . Calm¬
bach verloren .

Gegen gute Belohnung in
der Tagblatt - Geschäftsstelle
oder bei Bahnhofwirt Barth
in Calmbach abzugeben .

I
2 " M

MßWMeiUD
Mack
Mkelligiilkii

Livetkligeil-
Mckmller

Is. Mörk
kum-

llbä Lrrsv-
vkMilitt

^ 8ellütreil-
Vereig

Mädsä .
Sonntag nachmittag

von 2 Uhr ab

llölmiMlckileliM .
Zu der am Sonutag , den

18 . ds . Mts . stattfindenden
Wohltätigkeits -

Vorstellung
der hiesig . Höheren Handels¬

schule
wurde der Verein freundlichst
eingeladen .

Es wird erwartet , daß bei
dem guten Zwecke der Ver¬
anstaltung die Mitglieder mit
Angehörigen möglichst voll¬
zählig erscheinen .

Das Schützenmeisteramt .
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ll - o/re - ,
// . «5e/c/e/r - «5/o//L
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^ Forstamt Wildbad .

Z Reisig-Verkauf.
— - Am Montag , den 19 . Dezember 1921 nachm . 5V- Uhr
^ 2: in Wildbad , Gasth . zum „ Grünen Hof" aus Staatswald
— Abt. 21 Paulinenhöhe, 22 Wildbaderkopf , 28 Kl . Wenden -

stein , 68 Rohrmiß, 69 Mittelberg, 78 Staigle , 82 Güters- ^
bergkopf , 87 Hint. Langerwald, geschätzt zu 5450 ungebun - «

27^ denen Nadelholzwellen . ;

W Steuerbücher 1922.
Für das Jahr 1922 erhalten alle Arbeitnehmer

Steuerbücher ausgehändigt ohne Rücksicht darauf, ob der
Steuerabzug durch Verwendung von Steuermarken , durch
Barabführung oder Ueberweisung bewirkt wird . Die Aus¬
gabe der Steuerbücher erfolgt demnächst. Die " Aushändi¬
gung kann antragsgemäß auch durch Vermittlung der Ar¬
beitgeber erfolgen . Die Arbeitgeber werden ersucht , als
Antrag auf Aushändigung der Steuerbücher ein
Verzeichnis ihrer Arbeitnehmer bis spätest. 20. d. Mt .,
bei der Gemeindebehörde — Rathaus Zimmer Nr. 8 —
einzureichen und den Arbeitnehmern davon Mitteilung zu
machen.

Gemeindebehörde f. d. Einkommensteuer.

VM - » . iMäsrheitvr -VvrlMck
Mlibsü .

Sonntag , den 18 . Dezember 1921
mittags 2Vr Uhr

VvrsLmmlnllz
im Ratskeller (Nebenzimmer).

Tagesordnung :
1 . Aufstellung des neuen Betriebs-Rats .
2 . Bekanntgabe des neuen Tarifs .
3. Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen notwendig und im eigenen
Interesse .

Der Vorstand .

AsNe L : KeMrter kutteckM
(Mtk.kodlem.) M vd08ydok 8 .LMll vrvgM.

sodirtrt vor Llloedell«eivlik vvä regt äie kreü-
1ll8l lll dvdkNl Usü« sv . Voirügl . LrSttigvvgs-
millel sued k. kinäer , kkeräe . 8vkslo « . Lsvivodev.
krkolg üderrssvdkvll. Vom keledsmivister vuv
k. Lsllü«. v. Lrvätnllng rum VerLsuk gonokwigi .

kslivl VS. 2 kkllllä -»»
LNeivtvv Nvr8t«IIer : ktzhr . 8kM , SlSgkIä ,

cdkmtscd ' vdsrmur. kubrllc .
2v dsdkll lll sVliädsä : kedr. 8edmlt. Drogerie.

KMgel « LsMedell-

_ MeNelvereiiiMilLsS
Infolge kolossalen Preisaufschlags ist es nicht mehr mög

lich, die
lisi ' böi ' ls

durch den Verein zu beziehen. Diejenigen Mitglieder die
sich die Tierbörse weiter halten möchten, wollen sich dieselbe
selbst bei der Post bestellen . Der Vorstand .

Ziegenzucht - Verein Wildbad.
Am Sonntag , den 18. Dezember 1921

nachmittags 3 Uhr

Vsrlsmmlung
im „Ratskeller" Nebenzimmer.

Vollzähliges Erscheinen unbedingt notwendig . ^
Der Vorstand .

K

Tv baden in V̂iläbaä :
Drogerie

6ebr . äcdmit

Isvlelten
tZi tünLer . vooMer H

Nenner ^
»«>»«»«» E Unslen r,

Net»erve11.LM»rrN«

Elektro-MoLor,
Vt bis 1 k.8. sofort

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter G >286 an die Tagblatt-

Geschäftsstelle erbeten .

Lrsgöii
Kollier
Niikkög

l . sIIeokelMteil .
8«NK Dklt-
vvklsgell

Msuk voll keilev jeävr Lrt .
llmsrbeltllllges « .ülellsiikektiMWell
lvoräen 8edlleU8te»8 , kaedMäüoi8Ld , go-
lVl886üdskt llllä vl6l8Ä6rt S!I8gkkÜdr1 !ll

6ige«er ^W6kk8l3tto .

kelrgezelistt

ksvl Ivll88Sill1 WOsä
k0Lk8tt. 193 . lloel!8tr. 193.

Abbitte .
Die über Emma Bott , geb . Gail, geäußerte Verdächi ^

tigung nehme ich als unwahr zurück . ! ^
Wildbad, den 16 Dezember 1921 . !

Wilhelmine Wacker,
__ geb. Eitel._ !
» IM»IIIl » l»» !»» »»»»»» I»»»»»»»» MN

8äM8tsg sdsoä 8 vtir, 8oovtsg asedmittag
4 M mul sde»ü8 /- 8 vkr

VS8MIt8tsüt - 8«I>Isger ' kr « iksmm :

8MM8 «IiI« KIlItsx
Ldklllvuekkr-Dksms lll 5 Mell ,
lv äor llsWlrolis losek kelerdsus.

kkOIIkllO kill
ver krbe Sen ksrems

Kr!gjllsl-lls!lä«k8t-kllm lll 3 Mtell.

Lv bviäsll Isgen liüllrerl .
lMWMMlMiWWMWMM

D ^dl
?St :
-Da

, -Iud
^ZLie

xinei
Lim,

^ »ivis

Z >ol
tzeni

^Lon
Äche
Zerr
^ >er!

-chll
Heu
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